
FREITAG, 31 .  OKTOBER 2 0 0 3  VOLKS I O D O D T  MILLER AUF ÖSTERREICHER-JAGD 
BLATT I Ö r U n l  UHC S C H A A N  A U F  PUNKTE J A G D  2 6  

S P O R T  IN K Ü R Z E  

Lennox Lewis will 
seine Karriere beenden 

BOXEN—Derbritische 
Boxweltmeister Lennox 
Lewis will seine leis­
tungssportliche Karrie-
rebeenden. Das erklärte 
sein Trainer Emanuel 

.Steward in der  engii-' 
sehen ' Tageszeitung 

«Daily -Express» (Donnerstag-Ausgabe). 
Sollte Lewis diese. Aussage bestätigen, wird 
es keinen Rückkampf mit Witali Klitschko 
geben. Der in Hamburg und Los Angeles le­
bende Ukrainer hatte im Juni gegen, den 
WBC-Weltmeister umstritten durch techni­
schen K.o. wegen Verletzung verloren. 

«Lennox wird dieses Jahr  nicht mehr 
-kämpfen und ziemlich sicher auch nicht da­
nach. Er wird nie wieder kämpfen. Dessen 
bin ich mir sicher», wurde Steward zitiert 
Der 38-jährige Lewis habe im Ring alles er­
reicht, was es  zu erreichen gebe. «Er hat den 
Titel und ist unumstrittener Weltmeister. Er 
muss nichts mehr beweisen.» Klitschko 
kämpft am 6. Dezember in New York gegen 
den Kanadier Kirk Johnson. Der'Sieger die-

, ses Duells sollte eigentlich offizieller He­
rausforderer von.Lewis sein. . 

Koubek spendet für jeden 
zerstörten Schläger 1000 Euro 

. TENNIS - Der Zorn ist verraucht, die klaren ' 
Gedanken sind wieder da. Nach sqinem drei­
fachen Wutaiisbruch in der Qualifikationen 

. Paris, dem drei Schläger «zum Opfer» fielen, ! 
ha t  sich. Stefan Koubek wieder gefasst, Er 

' verspricht in seinem virtuellen Tour-Tage-
buch auf tennisweb.at zwar nicht, dass so et-

• was nie wieder vorkommen wird, aber: 
«2004 spende ich für jeden zerstörten Schlä­
ge r  1000 Euro fü r  ein Kinderheim, damit hat 
das Schlägerzerhacken wenigstens einen. 
Sinn.» Sein Naturell werde e r  aber wohl 
nicht mehr ändern können. «Wahrscheinlich 
werde ich wieder die verrücktesten Rück­
stände aufholen und .die ärgsten Vorsprünge 
verspielen. Mein  Tennis ist so, mein Charak-
ter'ist so. Ich bin so»,.meinte Koubek. 

David Nalbandian für 
Masters qualifiziert 

- TENNIS - Ohne zu spielen hat sich dgr-Ar^ 
gentinier David Nalbandian (ATP 9) als letz­
ter Akteur für den Masters Cup vom 8. bis 
16. November in Houston, Texas, qualifi­
ziert. Mark Philippousis (Au/9) und Para-
dorn Srichaphan (Thai/8) scheiterten beim 
Masters-Series-Turnier in Paris-Bercy früh-

" zeitig und vergaben damit ihre letzte Chance 
auf  die Teilnahme beim Saisonfinale in 
Houston. Philippoussis unterlag in der 2. 
Runde nach fünf vergebenen Matchbällen 
Gustavo Küerten (Br) 7:6, 6:7, 6:7-, Sricha­
phan zog im Achtelfinal mit 6:7, 3:6 gegen 

- Hicham Arazi (Mar) den Kürzeren. Vor Nal­
bandian waren bereits Juan Carlos Ferrero 

' (Sp), Andy Roddick (USA), Roger Federer 
(Sz), Guillermo Coria (Arg),.Andre Agassi 

.(USA), Rainer Schüttler (De) und Carlos 
Moya (Sp) für das Masters'qüalifiziert. In 
Paris ist auch der  Weltranglisten-Erste Fer­
rero bereits i n  den Ächtelfinals ausgeschie­
den. Er verlor gegen den Tschechen Jiri No-

' vak 5:7,5:7. Nach Nalbandian musste in der 
französischen Hauptstadt mit Coria (ATP 4), 
dem Gewinner des Basler Turniers; ein wei­
terer Top-Ten-Spieler Forfait erklären. Der 
Argentinier war  gestern Morgen mit Fieber 
aufgewacht und konnte im Achtelfinal gegen 
Andrei Pavel (Rum) nicht antreten. 

R u g b y :  W M  I n  Aus t ra l i en   . 

V o r r u n d e .  G r u p p e  A (In Launccs ton) :  Rumänien - Namibia '  
31:7. R a n g l i s t e :  [ .  Australien 3/14 (+240). 2 .  Irland 3/14 (+86).  
3,  Argen t in ien4 /11 .4 .  Rumän ien4 /5 .5 .  N a m i b i a 4 / 0 .  
Australien u n d  Irland f ü r  d ie  Viertellinais qualifiziert. 

«Her mit dem Weltcup» 
Bode Miller sagt  den rot-weiss-roten Ski-Stars den Kampf an 

SÖLDEN - Im Ski-Zirkus findet 
eine Wachablösung s t a t t !  
Selbst die rot-welss-rote Arma­
d a  kann nu r  neidvoll zuschau­
en, wie  US-Boy Bode Miller d ie  
Konkurrenz in Grund und Boden 
fährt .  
«King» Bode kam als grosser He­
rausforderer der Österreicher zum 
Saison-Auftakt nacb Sölden, mitt­
lerweile ist der US-Boy aber der 
grosse Gejagte und erster Anwärter 
auf den Gesämtweltcup. «Der fahrt 
wie auf Schienen», lobte auch ÖSV-
Cheftrainer Toni Giger den Ameri­
kaner, in den Himrfiel. Zurzeit weilt 
Miller laut in seiner Heimat, der. 
«Glamour-Boy» des Ski-Sports ist 
in New York, um seinen Namen 

.-auch über dem grossen Teich be­
kannt zu machen. Bevor Miller im 
«Big Apple» bei einem Show-Sla-. 
lom an den" Start geht,' stand er  
Sport I "noch Rede und Antwort. 

Bode Miller über.;. 
... d e n  Saison-Auftakt in  Söl­

den: «Ich_ war sehr überrascht über 
die Führung nach dem ersten Lauf, 
ich halte nicht das Gefühl sehr gut 
Skr zu fahren, iechnisch ware^o .k .  
Ich hatte nicht unbedingt das beste 
Selbstvertrauen und bin sehr viel 
gerutscht Dass ich im Ziel Erster 
war, war für mich sehr überra­
schend, ich war  aber auch froh und 
habe Selbstvertrauen für den zwei­
ten Lauf  getankt, l in  zweiten 
Durchgang hatte ich dann schon ei­
ne Ahnung davon,.was mich erwar-

-tet. Das war natürlich eine grosse 
Hilfe für mich und hat auch meine 
Taktik becinflusst: Ich war. viel ag­
gressiver als im ersten Durchgang. 
Am E;nde war  der Abstand grösser, 

' als ich gedacht habe.» 
... seine aggressive Fahrweise:  

«Ja ich glaube, dass mich mein ag­
gressiver Fahrstil in der  letzten Sai­
son viele Punkte gekostet hat. Aber 
ich war immerhin Zweiter im Rie­
senslalom-Weltcup und unter den 
besten 15 im Slalom^ obwohl ich 
teilweise ausgefallen bin und- auch 
furchtbare Fehler gemacht habe. 
Also soviel kann es mich nicht ge­
kostet haben, so ist halt der  Ski­
sport.» 

US-Superstar Bode Miller will sich mit dem Sieg im Gesamt-Weltcup endgültig zum neuen Ski-König krönen. 

^ ... Stürze  u n d  ihre  Gefahr :  «Ich 
denke, es gibt Sachen im Skisport, 
über die man keine Kontrolle hat. 

-Man kann sich nur auf das Beste 
vorbereiten und versuchen, das 
Schlimmste zu verhindern.» 

A M  LIEBSTEN WÄRE 
ES- MIRR  MAIN W Ü R D E  

MIR DEN G E S A M T -
W E L T C U P  SOFORT 

GEBEN 

... die  «neue Generat ion» u n d  
ihre  Probleme: «Mir gefüllt es ,  
wenn junge  Fahrer angreifen und 
Farbe in das Rennen bringen. Die 
Bedingungen für die Jungs anrEn^ 
de der Startliste sind nicht immer .  
fair, die Piste ist dann ruppig und 
wellig. Das Ganze wäre interessan-

• ter, wenn es faire Verhältnisse gäbe, 
dann könnten auch diese Fahrer ihr 
Können zeigen. Ich bin sicher, 
wenn ich mit 65 starte, würde ich 
garantiert-um eine Sekunde.langsa­
mer  sein.» -

... d e n  Gesamt-Weltcup:  «Über 
den Gesamt-Weltcup zu sprechen, 
ist nach dem ersten Rennen etwas, 
schwierig A m  liebsten .wäre es mir, • 
man würde ihn mir sofort geben, . 
aber ich glaube nicht, dass das pas­
siert. Zumindest hqt mit mir noch 
keiner über diese Möglichkeit ge­
sprochen. Ich habe Leute gesehea 
die im ersten Rennen gestürzt sind . 
und den Gesamt-Weltcup geholt 
haben und Leute, die den Auftakt 
und sonst nichts mehr gewonnen 
haben. J ch  habe ein wirklich gutes 
Gefühl für dieses Jahr. Letztes Jahr 
war vieles^ neu für mich, dadurch 
dass-ich auch die Speed-Events be­
stritten habe, mehr Interesse, in den 
Medien, mehr Druck und ich glau­
be, in dieser Säison habe ich das al-" 
les besser im Griff und bin bereit; 
viele Rennen zu gewinnen.» 

... die  Konkur renz  aus Ös te r ­
reich: «Ich war  etwas überrascht, 
dass die Österreicher in Sölden ein 
wenig hinterher waren, ausser Ben-
ni Raich, der hat ein gutes Rennen 
abgeliefert, da hat  nicht viei für das 
Stockerl gefehlt.-Aber ich glaube, 
sie hatten einfach einen schlechten 

Tag. Das passiert jedem Team ein­
mal, trotzdem werden sie in diesem 
Jahr wieder ganz vorne mitfahren.» 

... seinen neuen Ski: «Der Fort­
schritt, den Rossignol gemacht hat, 
beeindruckt mich sehr. Ich führ 
heute auf  einem Modell, das dem 
letztjährigen sehr ähnlich war. Das 
Modell aus dem vorigen Jahr war 

•überhaupt der beste Riesenslalom-
Ski,  den.es  j e  gab und daher dachte 
ich, dass ich Vorteile "gegenüber der 
Konkurrenz habe.» 

... sein Leben im Wohnmobil:  
«Die meisten Hotels, in denen wir 
untergebracht sind, sind schon in 
Ordnung, "nur ist es immer ein gros­
ser Stress mit dem ständigen Ein-; 
und Ausziehen. -Man bekommt 
manchmal ein Bett, das unbequem 
und so kurz-ist, dass die Beine'un­
ten' raüshüngen, auch wenn man 
sich ein Bett mit seinem Team-Kol­
legen teilen muss, ist das nicht im­
mer so perfekt. Mir ist das einfach 
zu viel, speziell, wenn ich vier Dis­
ziplinen bestreite, und daher expe­
rimentiere ich ein wenig herum und 
versuche viele Dinge zu vermei­
den," die mich stören.» 

Zum Auftakt gegen RW-Chur 
Saisonbeginn für den Unihöckeyclub Schaan 

SQHAAN - Kommenden Sonntag 
s ta r ten  die  Junioren A d e s  Uni­
hockeyclub Schaan in Flims in.  
die Meisterschaft .  Die Junge 
Mannschaft  um Trainer Daniel 
Preite s t r eb t  einen Platz Im 
Mittelfeld a n  und h a t  zum Errei­
chen d ieses  Zieles viel unter­
nommen. 

Die Vorbereitung für die Saison hat 
bereits einen Monat vor den Som­
merferien mit  Konditions- und • 
Krafttraining begonnen. Auch wäh­
rend der  Sommerferien wurde ein 
abwechslungsreiches polysportives 
Programm absolviert. Dies bein­
haltete Biketouren, Schwimmen, 
Football, Basketball und weitere 
Sportarien. Körperlich und techi  

nisch hat sich die Mannschaft in  
den vergangenen • Monaten stark 
weiterentwickelt. 

In dieser Saison ist es erstmals 
möglich das Training der  A und B ; 
Junioren getrennt zu gestalten. Bei 
den A-Junioren, trainiert durch Da­
niel Preite, fliesseh nun vermehrt 
taktische Elemente ins Training, 

. während bei den B-Junioren, trai­
niert durch Thomas Inhelder, über­
wiegend Technikübungen absol-

Die Junioren A des UHC Schaan: hinten v.l.: Thomas Inhelder (Ttainer), Sascha Keckeis, Philipp Nigg, Michael 
Siegrist, Mario Beck, Fabian Franck, Daniel Preite (Trainer); vorne v.l.: Fabian Biittiker, Pascal Schmuck», Mat­
thias Nigg, Daniel Wenaweser, Pascal Müller. Auf dem Bild fehlen: Matthias Inhelder und Marc Vogt. 

viert '  werden. Die Einbeziehung 
von Spielern aus der 2. Liga Her­
renmannschaft in einen Teil des Ju­
niorentrainings erhöht Spielinten­
sität und das Niveau des A Junioren 
Trainings erheblich und bereitet 
diese so gezielt auf ihre Rolle als 
Underdogs. in der  Schweizerischen 
Meisterschaft vor. 

Als weitere Meisterschaftsvorbe-
. reitung wurden zwei Freund­

schaftsspiele ausgetragen. Das ers­
te wurde gegen den UHC Sargan-
serland mit 11:7 gewonnen, das 
zweite gegen Vikinger Götzis mit 
4:9 verloren. In beiden Spielen ka­
men jedoch A- sowie auch die B -
Jun.ioren zum Einsatz. • 

In dieser Saison werden 'zwölf 
Meisterschaftsspiele ausgetragen, 
wobei die ersten beiden Spiele be­
reits diesen Sonntag in Hirns statt­
finden. Der UHC Schaan wird als 
wahrscheinlich jüngste Mannschaft 
der Gruppe gegen U H C  Eschen­
bach und  den U H C  Rot-Weiss 
Chur antreten. • 


